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27/10 S. Vm. Dr. Rosenbaum in Verlagsangelegenheiten.- Enervantes 
Gespräch über Revolutions- und Plünderungsmöglichkeiten- 

Z. Thee Vicki, Mimi. Paul Marx auf der Durchreise München - 
Bukarest. Wir zweifeln, daß er hingelangt. 

Beim Nachtm. Jacob. (Vicki und Mimi.) Komische Kriegs-appetit- 
episoden - Mit Jacob über seinen neuen Roman, dessen 1. Band ich 
eben gelesen - Manches Balzac, manches Tolstoi,- manches Dostojew- 
ski - auf gleicher Höhe;- das ganze: Wassermann. Köstliche Einzelhei- 
ten; meisterhaft erzählt; die Gestaltung aller Figuren auf dem zweiten 
Plan ersten Rangs;- die Hauptgestalten leuchten mir vorläufig nicht 
ein. Von allen Romanciers, die Deutschland heute hat, der echteste 
Fabulirer; colportagefroh; einfallsreich; im seelischen ein Manko. Kein 
großer Dichter, aber ein genialer Schriftsteller. 
28/10 Traum: Stehe hinter der Scene Burgtheater, links vorderste 
Kulisse, plaudre mit der Wilke (die neulich die Frau Natter ordinär 
genug spielte); sie sieht puppenhaft aus, etwas altmodisch gekleidet 
(etwa wie Fännchen auf einer nun etwa - 40 Jahre alten Photographie); 
spreche von der Niese, als wäre sie die erste Christine an der Burg 
gewesen, von der Medelsky als von der zweiten (Niese für Sandrock) - 
und als hätt ich beiden den Hof gemacht, aber mit irgend einer Anspie- 
lung, daß ich damals jünger gewesen. Sitze plötzlich zwischen Gimnig 
und Devrient, erzähle jenem wie Mitterwurzer und wie Sonnenthal den 
Herrn (in der Liebelei) gespielt - da fallt mir ein, daß ja auch Gimnig 
den Herrn gespielt (wirklich), und ich bemerke höflich, Mitterwurzer 
habe ihn wie er ungefähr gespielt - jetzt erst gewahr ich Devrient - wir 
sind alle, etwa wie auf einem Bild schräg abgeschnitten - Nun bin ich 
wieder hinter der Scene, Oper, sitze auf einer Bank hinten, weit vorn 
Anfang der „Meistersinger“; zwischen den Versatzstücken konnte man 
mich (und noch einen auf der Bank?) sehen - ich werde zurück seitwärts 
geschoben. Louis Mandl erscheint auf der Feststiege (die auf der Bühne 
endet), als Director, ich solle doch in den 2. Stock Loge 15 gehn, dort 
sehe und höre man besser - Wo ist mein Überzieher? Er hängt nicht 
mehr an der Wand, neben Hosen und Jacken - ich bin nemlich in einem 
Cafe;- es war ein schöner grauer Überzieher - gestohlen; schade;- aber 
da hängt mein andrer, drap (der wirklich in meinem Besitz ist); ich ziehe 
ihn an, gleich darüber meinen dunkelgrauen mit den Atlasaufschlägen; 
trete (mit wem?) auf die Straße, Praterstern; vor der Thür, ein Weib, 
das eine Unmasse Bananen aus einem - oder in einen Rucksack 
packt... Auf dem Weg hab ich Spiegl getroffen (ohne zu sprechen), 
dick, schwarzer Schnurrbart (ganz anders als er wirklich aussieht); er 


